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Die Feinde Europas
Linksgrüne arbeiten mit den Islamisten zusammen – über den Anschlag auf die europäische Identität

Von Bassam Tibi

Diesen Artikel schreibe ich als ehemali-
ger Linker der 68er-Zeit und als heuti-
ger liberaler muslimischer Migrant aus
Damaskus, der ein Wahleuropäer
geworden ist. Ich vertrete in diesem 
Artikel zwei Ansichten, die ich zur 
Debatte stelle: 
1.  Europa ist eine Zivilisation und es hat

eine empirisch feststellbare werte-
bezogene zivilisatorische Identität.

2.  Die Hauptfeinde dieser Identität 
kommen heute sowohl von links als 
auch von rechts.

Es sind die kulturrelativistischen und
nihilistischen Linksgrünen und die
Diaspora-Islamisten, die zwar Zuflucht
in Europa suchen und finden, zugleich 
aber den Kontinent islamisieren wollen. 
Die Linken sind Kulturnihilisten und
ihre unausgesprochenen Verbündeten,
die Islamisten, sind religiöse Absolutis-
ten. Wie passt dies zusammen?

Das Programm der Euroculture Stu-
dies der Universität Göttingen hat die
Studie «Europe – Space for Transcultu-
ral Existence» veröffentlicht. In dieser 
Studie diskutiere ich den Anspruch,
Brücken zwischen den Zivilisationen zu
bauen, aber ohne Selbstaufgabe. Der
Hintergrund ist der zunehmende Anteil 
von Migranten aus Afrika, Asien und
dem Nahen Osten an der Gesamtbevöl-
kerung Europas. Es wird zwar nicht 
gerne gehört und gilt als politisch nicht
korrekt, und doch ist es wahr, dass die
Neuankömmlinge eher Ansprüche stel-
len und weniger geneigt sind, werte-
mässig Europäer zu werden; sie verstär-
ken eher den Trend, die europäische
Identität infrage zu stellen. Unter der
Maske beziehungsweise dem Vorwand,
eine humanitäre Politik gegenüber den
Flüchtlingen zu betreiben, unterstützen
die Linksgrünen diesen Trend.

Die Ablehnung der Leitkultur
Als ein Mensch nichteuropäischer 

Herkunft sehe ich europäische Identität 
deshalb positiv, weil sie einen inklusi-
ven Rahmen bietet, der eine Verbin-
dung zwischen den ethnischen Einhei-
mischen und den Neuankömmlingen in
einer Wertegemeinschaft ermöglicht.
Ich nenne diesen Rahmen Europäische
Leitkultur; eine Option, die nicht nur
Islamisten, sondern auch Linksgrüne
vehement ablehnen.

Die kritische Situation einer infrage 
gestellten Idee von Europa möchte ich 
am Beispiel der 44. Römerberggesprä-
che in Frankfurt am Main veranschauli-
chen, wo im Dezember 2016 ein Frank-
furter Professor die Leitkulturidee als 
«Hirngespinst» verunglimpft hatte. Das
ist deshalb bösartig, weil zum Bestand
der europäischen Identität eine kultur-
übergreifende Leitkultur gehört, auf
der säkulare Demokratie, Laizität und
Citoyenneté als wesentliche Säulen des
Gemeinwesens ruhen. Wenn man diese
Idee von Europa abweist, bleibt nichts
übrig. So sind beispielsweise die Grund-
rechte in Europa individuell und nicht
solche der Kollektive. Die Linksgrünen
missbrauchen die Flüchtlinge als Min-
derheiten, um mit ihnen Politik als
Ersatzproletariat zu machen. Der links-
grüne Anschlag auf die europäische
Identität kann nur angemessen in
einem grösseren Rahmen verstanden
werden, um zu zeigen, warum die Idee
von Europa heute angefochten wird.

Aber weshalb feinden die Linksgrü-
nen die europäische Identität so verbit-
tert an? Ich sehe den Hauptgrund darin,
dass die Linksgrünen die europäische
Zivilisation mit dem Kapitalismus
gleichsetzen, woraus folgt, dass ein
Antikapitalismus unbedingt antieuro-
päisch sein muss. Was ist eine Zivilisa-
tion?

Es gehört zum Abc der Geschichts-
wissenschaften, dass sich verwandte 
Kulturen zu einer Zivilisation gruppie-
ren. Es gibt zwei prominente Beispiele 
hierfür: Europa und den Islam. Zahlrei-
che europäische Lokalkulturen grup-

pieren sich zu einer europäischen Zivili-
sation, wie gleichzeitig Tausende von 
islamischen Kulturen eine islamische
Zivilisation bilden. Überregionale Zivi-
lisationen beruhen auf einer Identität,
deren Substanz eine geteilte Werteori-
entierung ist. Der islamische Philosoph
Ibn Khaldun nannte dies Assabiyya 
(Esprit de Corps). Wenn die Assabiyya 
eine zivilisatorische Schwäche zeigt,
dann ist die Zivilisation selbst schwach.
Wie steht es um Europa?

Europa als Zivilisation weist zwei 
grosse jahrhundertelange Epochen in
seiner Geschichte auf. Die erste begann
mit der Gründung Europas als christli-
ches Abendland unter Karl dem Gros-
sen und dauerte bis zur Renaissance an.
Die zweite ist die Renaissance mit der
Entdeckung des Humanismus der
Antike, in der christliche Werte durch
säkulare ersetzt werden. In diesem
zweiten Abschnitt entwickelte sich also
das christliche Abendland zum säkula-
ren Westen.

Die Last der Kreuzzüge
Das christliche Europa trägt die Last 

der Kreuzzüge und die säkulare europä-
ische Zivilisation ist durch den Kolonia-
lismus belastet. Aber haben die Mus-
lime nicht auch Ähnliches getan? War 
der islamische Jihad nicht der Vorgän-
ger der Kreuzzüge? Und haben die Mus-
lime nicht auch die Welt erobert und
kolonisiert? 

Die Linksgrünen sind auf einem 
Auge blind; sie sehen nur die Lasten der
eigenen Zivilisation. Die heutige links-
grüne Ablehnung Europas ist nicht neu; 
die Abweisung der westlichen Zivilisa-
tion als ein Herrschaftszentrum mit all
den Übeln von Kolonialismus und
Faschismus reicht weit zurück. Als ein
alter Linker weiss ich, dass die Linken 
der 1960er-Jahre anders waren. Max 
Horkheimer hat uns trotz aller Übel, die 
von Europa ausgingen, klar die positi-
ven Seiten der europäisch-westlichen
Werte aufgezeigt, die universell galten

und von den alten Linken vertreten 
wurden, zu denen auch ich gehörte.
Heutige Linksgrüne sind hingegen auch 
wertemässig antieuropäisch und anti-
westlich eingestellt.

Der letzte Ritt
Der belgische Historiker David

Engels veröffentlichte im November
einen Essay im Magazin Cicero, er hiess:
«Der letzte Ritt. Das Ende des Westens,
wie wir ihn kannten». Darin beschreibt
Engels einen gefährlichen Wandel in
Europa: An die Stelle «positiver Identi-
tät» sei «offene Selbstzerstörung» getre-
ten, die den Westen von innen aushöh-
len würden. Engels beklagt den Werte-
verlust in Europa, der zu «Orientie-
rungslosigkeit, Defätismus und sogar
offenem Selbsthass» führe. 

Der belgische Historiker macht fol-
gende richtige Beobachtung: «Der Wes-
ten hat den Glauben an sich und seine
Zukunft verloren.» Und weiter: «Dem
Westen ist die Affirmation der eigenen
Identität […] fast vollständig abhan-
dengekommen.» Westliche Werte wer-
den synonym mit weisser Hautfarbe
gleichgesetzt, sodass deren Verteidi-
gung als «Rassismus» gilt. Engels zeigt
schliesslich, wie unter den Bedingun-
gen islamischer Zuwanderung «unver-
söhnliche Parallelgesellschaften» ent-
stehen. Für die Linken ist dies ein Segen
des Multikulturalismus. David Engels
aber schreibt: «Multikulturalismus ist
die missverstandene orientalische
Gesellschaftsform.»

Für die Linksgrünen ist das einzig
Positive an Europa die Brüsseler Demo-
kratie der Europäischen Union. Wer
gegen diese Bürokratie eintritt, wird vom 

linksgrünen Narrativ als antieuropäisch 
und populistisch an den Pranger gestellt.
Nach dem linksgrünen Narrativ ist der
Kampf gegen Rassismus ein Kampf gegen 
europäische Identität. Der Herausgeber
der Zeit, Giovanni di Lorenzo, hatte vori-
ges Jahr einen Artikel veröffentlicht,
worin er zeigt, wie sehr das linksgrüne
Narrativ die öffentliche Meinung in
Europa bestimmt, ja dominiert. Wer 
nicht mitmacht, wird in die rechtspopu-
listische Schmuddelecke gestellt.

Als muslimischer Migrant fällt es 
mir schwer, diesen europäischen Selbst-
hass nachzuvollziehen. Um dies zu ver-
stehen, erlaube ich mir, einen persön-
lich gefärbten Rückblick zu bieten. Ich 
kam im Jahr 1962 als konservativ sozia-
lisierter Muslim aus Damaskus nach 
Frankfurt und geriet schnell unter den
Einfluss der Frankfurter Schule und der
linken Studentenbewegung. Damals 
war die Linke wertemässig europäisch 
eingestellt. Ich erinnere mich noch 
genau daran, wie wir mit europäischem
Geist Marx, Hegel und Kant lasen und
den autoritären Lenin sowie sein Den-
ken als asiatische Despotie ablehnten.
Für die meisten Linken meiner Genera-
tion war Kants Idee des vernunftbegab-
ten Individuums ein Leitbild.

Horkheimers Vermächtnis
In diesem Geist forderte uns Hork-

heimer damals auf, die westlich-euro-
päische freie Welt als «Insel der Freiheit
in einem Ozean der Gewaltherrschaft»
zu verteidigen, und zwar nicht nur
gegen den Faschismus Hitler’scher Prä-
gung, sondern auch gegen den linken 
Totalitarismus Stalin’scher und
Lenin’scher Provenienz. Hierzu sind die
heutigen Linken nicht mehr bereit, sie
tun genau das Gegenteil.

Ich bin dem Vermächtnis Max Hork-
heimers treu geblieben. Zu den Feinden
Europas, Faschismus und linker Totali-
tarismus, die Horkheimer nannte,
kommt heute aber noch ein dritter
Feind hinzu: der Islamismus. Wer, wie

ich, aber vor dem totalitären Islamis-
mus warnt, wird von Linksgrünen mit
den Vorwürfen  «Rassismus» und «Isla-
mophobie» eingedeckt.

Die vorangegangenen Ausführun-
gen bilden die Basis für die Feststellung,
dass die Linksgrünen heute einen
Anschlag auf die zivilisatorische Identi-
tät Europas verüben; sie zerlegen
Europa durch einen kulturrelativisti-
schen Nihilismus, der alle Grundlagen
der europäischen Identität bestreitet.
Im Folgenden will ich fünf zentrale The-
men, die das Fortbestehen der europäi-
schen Identität betreffen, anführen, die
die Linksgrünen bei ihrem Anschlag im 
Visier haben.

Das unausgesprochene Bündnis
Erstens, Migration und Flüchtlinge 

als Minderheiten: Die beste Vorstellung 
des philosophischen Diskurses der
europäischen Moderne findet man bei
Jürgen Habermas, in seinem Buch «Der 
philosophische Diskurs der Moderne». 
Darin wird die individuelle Bestim-
mung des Menschen als zentrale Leis-
tung Europas dargelegt. Diese Vorstel-
lung gibt es im Islam nicht. Im Islam ist 
der Mensch ein Bestandteil des
Umma-Kollektivs, das heisst der Welt-
gemeinde des Islam. Die Linksgrünen
arbeiten mit Islamisten zusammen in
einem Kampf, bei dem die Minderhei-
ten Anerkennung als solche, also nicht
als Individuum anstreben. Dies
geschieht gegen die Bestimmung des
Menschen als ein Individuum. Bei der
Anfeindung der europäischen Identität 
verschwindet der Unterschied zwischen
den europäischen Linken und den ori-
entalischen Islamisten.

Zweitens, Denkfreiheit ohne innere 
Zensurinstanz: Die Linken erzwingen 
durch ihre mediale Herrschaft eine 
Zensur der Political Correctness, die die
«unbequemen Gedanken» (Adorno)
aus dem öffentlichen Leben verbannt; 
sie werden durch eine Tyrannei des vor-
herrschenden Narrativs verboten.
Damit verstossen Linksgrüne gegen alle 
Tugenden und Regeln der Demokratie, 
so wie sie John Stuart Mill in seiner
Bibel der Demokratie, «On liberty», for-
muliert hat.

Drittens, Laizität in einer säkularen
Zivilgesellschaft: Dies ist eine der gröss-
ten Leistungen Europas. Die Französi-
sche Revolution hat aus dieser Idee eine
gesellschaftliche Realität gemacht,
gegen die die Linksgrünen im unausge-
sprochenen Bündnis mit dem Islamis-
mus und im Namen der Religionsfrei-
heit eintreten. Unter dem Mantel der
Religionsfreiheit für den Islam ver-
schwindet die europäische Leistung, die
Max Weber «Entzauberung der Welt»
nannte.

Die Abschaffung der Fakten
Viertens: Abschaffung der Objekti-

vität durch die linke Ideologie des Kul-
turrelativismus und Postmodernismus: 
Es gibt keine Fakten mehr, sondern nur
Postfaktisches, also der ideologische 
Schwachsinn der Linksgrünen. 

Und schliesslich, fünftens, verstri-
cken sich die Linksgrünen, die einen 
Relativismus ideologisch vertreten, in
einen Widerspruch, wenn sie den religi-
ösen Absolutismus der muslimischen
Migranten befürworten. Faktisch ent-
steht in der öffentlichen Sphäre parallel 
ein linksgrüner Absolutismus, der jeden 
genuinen Pluralismus vernichtet. Der 
Pluralismus der «open society» (Karl 
Popper) ist das Herz der europäischen
Identität.

Kann Europa die linksgrüne Selbst-
verleugnung als herrschendes Narrativ
überleben? Ich habe keine Antwort auf
diese Frage, aber die Hoffnung, dass ich 
die Islamisierung Europas nicht mehr
erlebe. 

Bassam Tibi, 72, ist emeritierter Professor
für Internationale Beziehungen. Er ist Autor 
des Buches «Europa ohne Identität?
Europäisierung oder Islamisierung»,
das 2016 im ibidem-Verlag erschienen ist.
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Es fällt mir schwer,
den europäischen
Selbsthass
nachzuvollziehen.

Die Linksgrünen 
missbrauchen 
Flüchtlinge als 
Ersatz-Proletariat.

Haben die Muslime 
nicht auch die
Welt erobert und
kolonialisiert?


